
erheben und Haltung zei-
gen.

 

 

Das Wort zum Heiligabend 
ökumenische Weihnachtsan-

sprache im Ersten 
 

HBS: Liebe Zuschauerinnen und 
Zuschauer, es ist Heiligabend. 

GB: Weihnachten. In diesem 
Jahr ein sehr besonderes Weih-
nachten für alle 

HBS: Ein Virus hat uns in die-
sem Jahr große Sorge gemacht 
und viel Leid gebracht, Men-
schen sterben. 

GB: Mitten in der Krise ist jetzt 
Weihnachten. In der Dunkelheit, 
in der Trübnis, in der Hoffnungs-
losigkeit ist eine Botschaft zu 
hören. Und das Licht aus der 
Krippe in Bethlehem leuchtet. 

HBS: Ich weiß noch sehr genau 
aus meiner Kindheit, wie ich 
mich in der Dunkelheit gefürch-
tet habe. Deswegen sind für 
mich die vielen Lichter, die wir 
jetzt an Weihnachten überall 
sehen, gerade in Pandemie-
Zeiten Zeichen der Hoffnung. 

GB: Zeichen sind auch die 
handgeschriebenen Weih-
nachtswünsche einer Familie, 
die ich gestern in meinem Brief-
kasten fand. Da ist der Anruf 
eines Menschen, von dem ich 
ewig nichts gehört habe. Das 
helle Licht dieses Abends rührt 
an – trotz Bedrängnis und Sor-
gen. 

 

    
     

HBS: Es ist ein verletzliches kleines 
Kind in der Krippe, von dem dieses 
Licht ausgeht. Und uns erreicht, 
die wir selbst so sehr erfahren, wie 
verletzlich wir sind. „Fürchtet euch 
nicht.“ Das haben die Engel da-
mals einer Welt im Dunkeln ver-
kündet, die nur ahnen konnte, 
dass da etwas ganz Großes pas-
siert, etwas, das Hoffnung in die 
Welt bringt. 
GB: Wir haben diese Erfahrung der 
Verletzlichkeit gemacht. Ein Virus 
gefährdet unser Leben. Es hat 
unermessliches Leid über die 
Menschheit gebracht, auch hier bei 
uns in Deutschland. Ich bin über-
zeugt: Die Pandemie hat uns 
nachdenklicher gemacht: Was ist 
wirklich wichtig in meinem Leben? 
Vieles haben wir für allzu selbst-
verständlich genommen. Gerade 
jetzt spüren wir, wie wertvoll das 
Leben ist. Auch daran erinnert uns 
dieser Heiligabend. 
HBS: Vielleicht können wir alle, ob 
religiös gebunden oder nicht, diese 
Situation und dieses Weihnachten 
als eine Einladung zum bewussten 
Leben nehmen. Und als eine Auf-
forderung zu einem neuen Mitei-
nander, einer neuen Solidarität. 
Wir brauchen einander und wir 
brauchen Nächstenliebe. 
GB: Es ist es gut, wenn wir auch in 
diesen Tagen Rücksicht aufei-
nander nehmen und so 
menschliches Leben schützen. 
Der gemeinsame Wille zur Ein-
dämmung der Corona-
Pandemie gehört in diesem Jahr 
zu Weihnachten dazu. 
 
 
 

HBS: Wenn die Engel den Hirten 
zurufen: „Fürchtet euch nicht!“ – 
dann heißt das für uns heute: wir 
müssen nicht aus der Angst le-
ben. Denn Gott wird uns in all 
dem begleiten, uns beistehen und 
uns Kraft geben, mit der Situation 
umzugehen. 
GB: Das Kind in der Krippe ist zu 
den Ärmsten der Armen gekom-
men. Auch das bedeutet Weih-
nachten für uns: Not und Elend in 
der Welt nicht zu vergessen. Un-
sere Gedanken gehen zu den 
Kriegsgebieten der Welt, den 
Verfolgten und Entrechteten, den 
Millionen Geflüchteten, die drin-
gend ein Licht am Horizont ihres 
Lebens brauchen. 

HBS: Das Licht von Heiligabend 
wünschen wir Ihnen. Besonders 
wünschen wir es den Kranken 
und den Pflegebedürftigen. Wir 
wünschen es allen, die in Kran-
kenhäusern, in Alten- und Pflege-
heimen heute Abend Dienst tun. 
Wir wünschen es jenen, die bei 
der Feuerwehr, der Polizei, in den 
Gemeinden und im Ehrenamt 
heute Abend arbeiten. Wir wün-
schen es allen Einsamen und 
Trauernden, gerade ihnen. Und 
gerade jetzt. 
GB: An diesem Heiligabend laden 
wir Sie ein, das Licht von Bethle-
hem in Ihre Herzen und Häuser 
zu lassen. Schenken Sie einander 
etwas von der Liebe, der Hoff-
nung und der Zuversicht, die wir 
alle so dringend brauchen.  
HBS/GB: Bleiben Sie behütet! 

 

 

Vom 24. Dezember 2020 
 
Landesbischof Dr. Heinrich  
Bedford-Strohm (HBS) und 
Bischof Dr. Georg Bätzing (GB) 
 
52/2020 

Die Rundfunkarbeit im Gemeinschaftswerk der 
Evangelischen  Publizistik gGmbH 
 
Postfach 50 05 50 
60394 Frankfurt a. M.  

Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz 
Bereich Kirche und Gesellschaft 
 
Referat Hörfunk und Fernsehen 
Kaiserstraße 161 
53113 Bonn  


